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RISIKO- UND SCHUTZFAKTOREN KINDLICHER 

ENTWICKLUNG

ÜBERLEGUNGEN ZU VISION UND KULTUR EINER 

STÄRKENDEN PÄDAGOGIK IN KITA UND GBS

ADS/ ADHS

Oppositionelles 

Problemverhalten 

OPV

Heilpädagogische Maßnahmen 
Logopädie

EINE GENERATION WIRD KRANKGESCHRIEBEN

NEUROBIOLOGISCHE ASPEKTE

DAS SOZIALEGEHIRN

Frontalhirn

FRONTALHIRNFUNKTIONEN

òSelbstbilder (Selbstwirksamkeitsüberzeugungen, 

positive Selbstkonzepte) 

ò MotivationaleKompetenzen (Leitbilder, Ziele, 

Orientierungen)

ò sozial/emotionale Kompetenzen (Haltungen, 

Verantwortungen, Empathie)                                                       

ò Impulskontrolle (Handlungsplanung, Folgenabschätzung, 

Aufmerksamkeitsfokussierung)
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ăNicht wir 

machen 

Erfahrungen, 

sondern 

Erfahrungen 

machen uns!ă
Ionesco

1. RISIKOFAKTOR: BEZIEHUNGSKLIMA 
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2. RISIKOFAKTOR: STRESS IM TREIBHAUS DES 

BILDUNGSWAHNS

Das Gras wächst 

nicht schneller, 

wenn man daran zieht!

RISIKOFAKTOR: FEHLENDE 

SELBSTWIRKSAMKEIT
Selbstkompetenz

4. RISIKOFAKTOR: MEDIALE STÜRME UND

ÜBERFLUTUNGEN
5. RISIKOFAKTOR: INSTITUTIONALISIERUNG 

Die Situation der Einrichtungen
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PÄDAGOGISCHE EINRICHTUNGEN ALS

ăNATURSCHUTZGEBIETE F¦R KINDLICHE 

ENTWICKLUNGò

copyright C.Scherwath PTFZ Hamburg

REFLEKTIONSANSATZ:

MENSCHENRECHTE
§ 1 Die Würde des Menschen ist unantastbar

ČBedingungslose Anerkennung eines Individuums

ČJeder Mensch existiert um seiner selbst Willen

ČNiemand darf zum Objekt und zum Mittel werden

PROFESSIONALITÄT: 

ERST VERSTEHEN ðDANN HANDELN

Bindungstheorie 

Resilienzforschung: Schutz- und 

Risikofaktoren 

Systemtheorien

Entwicklungstheorien

PROFFESIONELLEREFLEKTION

òWarum denke ich, was ich denke?

òWarum fühle ich, was ich fühle?

òWarum tue ich, was ich tue?

BSP. PROBIERPFLICHT HISTORISCHES BILD VOM KIND

òDas Kind an sich hat eine tyrannische 

Grundstruktur:

- Es ist egozentrisch

- Machtbesessen und willensorientiert

- Widerspenstig

- Č Grundannahme: Das Kind muss 

bezwungenwerden
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UNTERWERFUNGSPÄDAGOGIK

(ăSCHWARZE P DAGOGIKò)

Ziel: 

ò Willen des Kindes zu brechen

òGehorsam und Anpassung herstellen (ăDressurò)

Pädagogische Ansätze:

ò Machtausübung (Gewalt, Time-outé)

òErpressung (wenn Du nichtédann..)

ò Demütigung/Beschämung/Einschüchterung

ò Ablehnung von Zuneigung und Trost 
(ăVerwºhnungspanikò, ăDa muss er durchéò)

ò Liebesentzug (Isolation, Ignorierené)

ò Manipulation (Belohnung u. Bestrafung)

MODERNE FORMEN DER ăMANIPULATIONò

Zuckerbrot statt Peitsche

ENTWICKLUNGSBEDINGUNGEN

Kerstin Müller-Belau  Pädagogisch-Therapeutisches Fachzentrum HH

21

Menschliche Entwicklung steht immer im Zusammenhang mit 

dem Kontext in dem sich der Mensch befindet

DIE  PFLANZE ăMENSCHò

WIE KINDER WACHSEN -

òEntwicklungsaufgaben bewältigen

Bindung

Soziale Entwicklung 

Exploration/ Erkundung/ Autonomie 

Haus der Persönlichkeit
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BINDUNGSENTWICKLUNG

Aspekte einer gesunden Bindungsentwicklung:

ČVertrauen finden:  ăDer sichere Hafenò ðDie 
primäre Bindungsperson

Č Fremdeln

ČObjekt-Konstanz 

ČAnhänglichkeit/ Rückanbindung

ČSelbstkonzept:  ăIch bin, was ich bekommeò

Copyright K. H. Brisch LMU-München

Bindung Erkundung
Exploration

aktiviert

Exploration

deaktiviert

Bindung

beruhigt

Bindung

aktiviert

WAS KINDER WIRKLICH BRAUCHEN é..

Resilienzforschung

Bindung:  Erleben sicherer Bindung und starker Vorbilder

Positive Selbstbilder

Selbstwirksamkeitserleben und Verantwortungsübernahme

Optimistische Grundhaltung (Selbst- und Weltvertrauen)

1. BINDUNG UND EMOTIONALE SICHERHEIT 

Liebe lässt Gehirne wachsen

GRUNDBEDÜRFNIS BINDUNG

ò Bindung ist für das Überleben eines 

Menschen so grundlegend, wie etwa die Luft 

zum Atmen, Ernährung und Schlaf

Č Eine ăsichere Bindungò ist die 

Voraussetzung für eine gesunde 

Weiterentwicklung 

BINDUNGSORIENTIERUNG ALS PÄDAGOGISCHER 

HANDLUNGSANSATZ

Voraussetzung f¿r eine ăsichere Bindungsentwicklungò

�‡ �3�U�l�V�H�Q�]�����Ã�,�F�K���E�L�Q���I�•�U���'�L�F�K���G�D���´
Anwesenheit, Erreichbarkeit, Sichtbarkeit, 

Ansprechbarkeit, Emotionale Verfügbarkeit, Zuwendung, 
Blickkontakt, Körperkontakt

�‡ Feinfühligkeit:  Richtiges Interpretieren von Signalen 
(Empathie)  und angemessene Reaktionen 

�‡ Erfahrung von Stressreduktion

�‡ Assistenz


